Einreden und Einwendungen


Das Gesetz verwendet die Begriffe Einrede und Einwendung uneinheitlich, weswegen eine Unterscheidung im Einzelfall schwierig sein kann!

Zudem ist die jeweilige prozessrechtliche Bedeutung der Begriffe zu beachten!

Merke:
es gibt jeweils eine materiell-rechtlichen und jeweils einen prozessrechtliche Bedeutung der Begriffe! 

Die in den obigen Kästen beschriebenen Einreden und Einwendungen i.S.d. BGB werden im Zivilprozess allesamt unter dem Oberbegriff „Einreden“ zusammengefasst! 
Einreden


= vorübergehende/dauerhafte Leistungsverweigerungsrecht des Schuldners





• keine Berücksichtigung von Amts wegen, d.h. Geltendmachung erforderlich





• lassen die Forderung unberührt, hindern nur ihre Durchsetzbarkeit





• z.B. §§222 Abs.1, 273f., 320ff., 478, 519, 771ff., 853 BGB





• dilatorische Einreden hindern Durchsetzbarkeit nur auf Zeit (z.B. Stundung), peremptorische Einreden dagegen dauerhaft (z.B. Verjährung)




















• prozessrechtlich: zusätzlicher Tatsachenvortrag, für die der Beklagte die Beweislast trägt








Einwendungen


= rechtshindernde oder rechtsvernichtende Umstände





• Berücksichtigung von Amts wegen





• beeinträchtigt nicht nur die Durchsetzbarkeit eines Anspruchs sondern hindert seine Entstehung bzw. bewirkt seinen Untergang





• Beispiele:


- rechtshindernde Einwendungen:  §§986 Abs.2, 1004 Abs.2, 134, 138, 306 BGB





- rechtsvernichtende Einwendungen: 362, 387 ff. BGB





• Sonderfall: §242 BGB bei Berufung auf unzulässige Rechtsausübung; gilt als Einrede, wird behandelt in seiner Wirkung wie Einrede








• prozessrechtlich: Oberbegriff für das Bestreiten von Tatsachen, für die der Kläger die Beweislast trägt





Achtung








